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Laß Deines Herzens Thiir nicht offen stehn
Und Niemand auf den Grund der Seele sehnz

Sich über Nichts sogleich offen und deutlich erklären,»ist»das beste Mittel, die Menschen in gespaunter
Erwartung zu erhalten, besonders wenn die Sache vono Wichtigkeit iit und allgemeine UJCLIFMDUIC erregt.
Die Leute glauben dann, es gäbe dabei große GeheimnisseF und «Vor» einemIGZLUIUUIUHFI hat IVDVZMOMI Mk
gewisse Ehrfurcht. »Man bewundert den unerwarteten Erselg, wie ein neues sileidsz Quer mit essner Karte
spielt-, wird nicht plkl gcmmncn; (“3' ’01). dcmH kl’·l)abr ein öolu 10111 pdir nuserqozwgrle 1n_Nr{Danb_.
Wer seine Entschlusse aller Welt Preis giebt, wird ieiiier Achtung iiiiiiii«r»sil)iidezi: Cl« Mit ixch bcr tcdwnungs:
loseii Beiirtheilimg jedes alberiien Fant’s, und, wenn ihm seine Abncht sehlichlngt, Dem“ JYOhikgclachteij der
Menge aus« Unsere Ausdrucksweise sei) daher nie zu klar, innere Unterhaltung nie zu ofsenherzig. Das Al-
lerheiligste im Tempel der Klugheit ist —- Schweigen. Laßt »inis« das Vis»i—siil)reii der gottlichen Vorsehung
nacl)ahmen, deren Rath unergründlich, deren Weg iinersorschlich·itt, und die daher alle JNenichen immer in
gespannter Erwartung erhält: Laßt uns befolgen die Worte des Herrn: „Klug, wie die Schlangen, aber ohne
Falsch, wie die haben!” —-

-- =—--—-

.Kirchliehes. ‚ Der Jungle Admir.
Ll m ff! Uftcn gonntqgc nach Triiiitatis .chlaj««Vch-) Und Zka ergänka sich am Felscnufcr

Pkkdlchk in einer reisenden Gegend der Jciiel S„150mm. »Sieh,. . . « « ‐° « s e Miidcl en änistlich da stlwinit sich1.C” DerK e S.S.PeinetPauh. sub-«“ÜUsp« ) J l»».) J„U,
AJ"‚1rd)Fu.. pldizlich der FaoikJPogel empor. Er ist stets· des zu-

mtstO HI« FCELDMCU äburgcr. gers Verbote. Gieb Acht, das wilde Thier kanneber Ev Luca, 5, 1--·11 Thema: Petrus, ein nid .s.—»-i:. c». _.» s»»» » )t iuehi sirn sehn. Las gut sehn sagte sue-
JFEIZFUHUFUUSVWMW Vorbild im« “Mm Mkqu lawney ruhig , mein Karcibiner ist geladen und zum

. aism» .. . Ueberfluß will ich noch eine Kugel hinein thun.«

2. IU Der K i rche zur heiligen Dreifaltigkeit. TVEOVAMIIIFUYFJHFU 0:1 Ugldjbkikth ‚fing: äußka
.. .- oen niri ies Eueres a zu var en m ei

älmt‘fäpt. {EcerOU/mmzus ‘Ö‘ÜPL - . sich dachte: tödte ich ihn nicht au ,der Stelle, soebei EV. uca, o 1—11. Mumm Wie jede . ‐ z"b”dc 23ern 3/ . . F" - ["1' G _ wiifin wir uns ins Wasser und schwimmen ier Scha-
ttleä‘b") sie wcsfsxgankåslt zdu Einem N 19m ot· luppe zu, die sich uns nähert. Beide waren ganz

__ m1 « sojin onnc. im Gestrüpp Verborgen. Da börten sie in der That
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ein Rauscl en, welches sich näherte und immer stärker
wurde. . er Jäger richtete seine Augen mit gespann-
ter Aufmerksamkeit dein Orte zu, Von wo es herkam.
Doch zu seinem größten Erstaunen sah er keinen Ti-
ger, wohl aber einen alten, mit grauen Haaren he-
deckten Menschen hervorkommen; Lächelnd wollte er
den Hahn seines Karabiners in Ruhe setzen und ihm
entgegen gehen, als Zea ihn zurückhielt und ihm ein
Zeichen machte, daß er schweigen und sich nicht be-
wegen solltee Der Greis untersuchte nun den Ort
mit Vieler Ausmerksamkeitz bückte sich, um zu sehen,
ob Niemand ich in der Nähe besände und richtete
sich wieder empor. Es war die soiiderbarste der Ge-
stalten. Eine hohe , ausserordentlich magere Figur ,
bedeckt mit langen Haaren; Hände und Füße von un-
gewöhnlicher Länge; sein Gesicht schwarz , von tie-
fen Runzeln durchfurcht, aus denen sein weißes Bart-
haar büschelweise hervorstand. Er machte sehr roße
Schritte, hielt sich gekrümmt und stützte sich auf eine
dicke Keule, der ähnlich , welche die Bewohner der
Südseeinseln haben. Seines großen Alters und seiner
Hinfälligkeit ungeachtet glühte ein wildes Feuer, eine
wahrhaft teuflische Bosheit in seinen hohlen Augen.
Man hätte glauben sollen , es sey kein Mensch, son-
dern ein Wesen Von Mittelnatur, scharfsinniger als
das Thier, aber Verdorben und gefährlich.

Er näherte sich dein Meere, setzte sich auf eine Fel-
senspitze, ergriff einen scharfen Stein, bediente sich des-
selben, um vom Felsen einige Schleimthiere abzulüsen,
verschlang sie, ohne zu kauen, erneuerte dieses Ge-
schäft mehrmals und wickelte in ein breites Blatt
mehre Austern, die Ueberreste seiner Mahlzeit. Seine
Blicke verweilten kurze Zeit auf der sich nähernden
Barke. Dann erhob er sich, wusch sich die Hände
und schritt etwas rascher fort, als er gekommen war.

»Ich will ihm folgen ,« rief Trelawney und
sprang auf. Aber beschwichtigend fiel ihm Zea in
den Arm und flüsterte ihm an; »Hüte dich vor ihm,
mein Freund! dieser Greis ist der Jungle Admir.
Kein wildes Thier ist gefährlicher und grausamer
als er.

Ei , er isi ja allein. J ür te ihn nickt.
Mein«Karabiner ist gut geladen.ch Txchchwill es schiin
mit ihm aufnehmen.« « »

Dieß sprechend folgte ihm der muthige Seemann,
jedoch auf einem andern Pfade, der dergestalt von al-
len Seiten mit Gebüsch bedeckt war, daß er nicht ge-
sehen werden konnte. Oft hörte er den wilden Greis
mir durch die. Gebüsche hinrauschen, oft sah er ihn,
wie er mit seiner Keule die Zweige zerbrach, »welche
seinen We Versperrten. gela, das treue Madchen,
bettete {i ‚ aller Abwehr ungeachtet, an seine Fersen.
So schritten sie eine Zeitlang schweigend « durch das

d
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Gehölz. Von dein Greise geleitet, der sie nicht be-
merkte, wendeten sie sich bald rechts, bald links, durch-
wanderten mit ihm eine große Ebene, gingen durch
das aiisgetrocknete Bett eines Baches und standen nun
vor einem steil aufsteigenden, schrosf abgerissenen Fel-
sen, von 16 bis 17 Fuß Höhe. Eine mit Moos be-
deckte, uralte Tanne erhob sich an seinem Fuße und
ragte mit ihrem hohen Wipfel weit darüber hinaus.

Der Greis klammerte sich um den Baumstamm,
kletterte hinan, hielt sich sodann an einen Seitenzweig,
nach Weise der Matrosen, und erreichte das Ende
desselben, von wo er sich auf den Felsen niederließ.
Der Seeiiiann und seine Gefährtin, gewohnt solcher
Künste, krochen ihm nach, und waren dabei so vor--
sichtig, daß sie auch jetzt noch nicht von ihin bemerkt
wurden. Er überschritt einen nackten Felsengrund
wo nur wenige Tannen wuchsen, bückte sich und he -
tete seine Blicke auf einen alten Baum, aus dessen
zur Hälfte verfaiilten Stamme ein Dutzend neuer
Speüßlinge liervorgriintein Nachdem er einige der-
selben gemessen , riß er vier davon ab, legte sie zu-
sammen, umschlang sie mit einem Schilfband Und
ging fort. .

Seine neugierigen Berfolger beobachteten auf-
merksam alle seine Bewegungen. Er machte viele
Umwege, pflückte einige Früchte von Bann-ren- und
Mangobäumen, ivarf die bei Seite, welche ihm ntcht
reif genug schienen, und wendete sich endlich gchjt
ein kleines offnes Feld, das die Form eines Amphi-
theaters hatte. Der Boden war eben, sglldtg »und
wie rein gesegt. Ein prächtiger Bat-»m- mit Bluten
und weißen Knospen bedeckt, beifhlltzke mit seinem
Schatten eine wohl erbaute Rohrhutte. »

Die versteckten Zuschauer beivunderten im Stil-
len des Einsiedlers guten Geschiiiack. Höchst male:
eisch war dee an, wo er feine Wohnung gewiss-ist
hatte.« Auf der einen Seite erhob sich Mc SCHM-
brustwehr, mit Somiiierdattel- nnd wilden Haselnuß-
bäiimen bedeckt, deren SLLiohlgerüche flch ththin Ver-
breiteten. Diese natürliche Brustwcl)1·, glatt wie be-
haiiener Marmor , bildete den· untern Theil einer
reisenden Grotte, vor welcher die schlankenStäinme
Von drei Betelbäuineii in dein Sonnenlicht sich schau-
kelten, das die blendeiide Weißeihreij Rinde noch zu
erhöhen schien. Hinter der Einsiedelet dehnte sich ein
Wald Von Bainbusrohr und Dorngestrüpp aus, so
weit das Auge reichte. Der Tainarinden aum, M«
Kaktus, die Akazie, der Bananienbauin und der Bam-
bus mit dein schwarzen Laube ragten hoch empor
über das dunkle, bewegte Bett.

Des alten Wilden Bewegungen, die jedoch Iris
von thierischeni Instinkt, als von irieiisthlsckickd m;
staiideskraft bestimmt schienen, waren merkwutdlg im)
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eine aussallende Geleiikigkeit. Er legte Vor seiner
Hütte das Paket nieder, welches er mitgebracht und
bückte sich sodann, um durch die niedrige Thür oder
Oeffnung hinein zu kriechen.

« Als er im Innern war, trat der unerschrockne
Trelawneh näher nnd bemühte sich, zii sehen was er
weiter thue. Au einmal vernahm er hinter sich ein
starkes Geräusch im Gebüsch. Er wendet sich um,
und sieht eine Klapperschlange, deren Augen funkelnd
wie Diamanten, auf seine in einiger Entfernung von
ihm stehenden Begleiterin geheftet sind. Nur an die
Ge ahr denkend, der sie ausgesetzt ist, stürzt er sich
an sie zu, die Schlange eilt ins Dickicht zurück, er
hült die Geliebte fest umschlungen in seinen Armen,
aber diese stößt einen lauten Schrei aus und ruft:
»O der Jungle Admie I"

Er wendet den Ko f und sieht mit sichern schnel-
len Schritten den Greis ichnähern. Ueber sii schwingt
er seine Keule, wie ein Trommelschlügermei ter an der
Spitze des Regiiiients fsieinen Stock. Viel höher als
Vorher scheint seine Ge alt. Alle seine Muskeln sind
krampfhaft angespannt. Seine Augen sprühen Ver-
zehrende Flammen. Die weißen dicht an einander
gedrückten Zahne fletschen zwischen den schwarzen Lip-
pen hervor. Seine Augenbraunen scheinen sich zu
durchkreuzen. ».«

« Zum Schuß bereit halt die linke Hand des See-
manns den Karabiner. Doch bevor er ihn noch an
die Schulter legen kann, ist der Furchtbare schon
durch einen ungeheuern Sprung zu ihm gelangt und
Versetzt ihm einen Schlag mit einer Keule. Tre-
lawneh springt einen Schritt zuruck und macht Feuer.
Die ganze Ladung trifft den Wilden und fährt ihm
in die linke Seite. Aber der springt in demselben
Augenblicke drei Fuß in die Hohe, fällt auf den
Schützen und schlagt ihn» durch seine Schwere nieder.
Unter ihm ltegend/ th. Ihm ringend, scheint desZSee-
manns Tod unvermeidlich. Verzweiflungsvoll schreit
er seiner Zela zu: « «

»Nein dich; schwimme zur Schaiuppe.« — »Er ist
tod, entgegnete sie. Ich habe ihm den Garans gemacht.«

» Sie steht neben ihm, einen Von. Blut triefenden
Spieß, womit sie den Jungle excl-me durchbohrt, in
D?!" Hand, Mit ihrer Hülfe, doch nicht ohne Mühe,
arbeitet sich der fast Erschöpfte unter dein schweren
Korper hervor-. Er steht auf und betrachtet seinen
Feind. Wer war es den er um ebradt‘2 —- EinOrang-Utang. « g)·

Vetmiscbtetu
. Berechnung. Wenn Von d "e » » , en 15 Millionen

vaohmm Deutschlands Jahrlich jeder einen Pfen-
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nig gäbe, so betrüge die Gesammteinnahme jedes Jahr
egen 48000 Thaler. Was ließe sich Alles mit einer

sgolchen Summe anfangen! s- Wir mächtig sind die
Menschen, wenn sie einig sind! —- Wie wenig An-
strengung bedarf es für den Einzelnen, wenn Alle
auf einen Punkt hinwirken! ·

Heilkunde. AuchbeidenKatzensollder
Bandwurin sehr häufig Vorkommen. Ein beobachte-
tes Vollstiindiges Exemplar desselben maß Cz Zoll,
war z Zoll breit und hatte Viele Hundert Glieder.

Um einen Menschen in Schweiß zu brinien, soll
man dessen Urin kochen; auch wenn der Krane mehre
Meilen entfernt wäre, soll der Erfolg sicher sehn. Jst
das wahr? ist das- möglich? --

Petere licet, das heißt, Bitten ist erlaubt.«Die-
sein Grundsatze» gemäß hat die Juristenfaeultat zu
Göttingen, Diejenigen, welche im April Vorigen Jah-
res eine ,,Protestation deutscher Bürger für Preßfrek
heit« unterzeichnet hatten, davon freigesprochen, daß
eine Eriminaluntersuchung über sie zu verhängen sey.

Historischer Riesenverein. Man geht
damit um, eine Vereinigung aller deutschen Vereine
für Geschichte und Alterthümer u Stande zu brin-
gen, und Nürnberg zu ihrem ittelpunkte zu ma-
chen, wo lsie jährlich, wie die Naturforscher, deren
Zusammen ünften dieser Gedanke offenbar abgeborgt
ist, sich versammeln sollen. Glück zu! das Unterneh-
men i wenigstens großartig.

Vormundschaftssa che. Der Erherzog Carl
Von Braunschweig, den seine Familie unter die Vor-
mundschaft des Königs Von England und des regie-
renden Herzogs Wilhelm Von Braunschweig gestellt,
hat gegen dieses Verfahren beim Bundestage protestirt.

Wohlthåtigkeitsüußerung. Für die am
14. Juli Vorigen Jahres zum Theil abgebrannte Fa-
brikstadt Hahnichen im Erzgebirge ist an milden Bei-
trägen die bedeutende Summe von 22034 Rthli«. 13
gr. 4 pf. eingegan en. Ein schöner Beweis für den
christlichen Wohlthatigkeitssinn unserer Zisitgenossen!«

Verkümmerte Wanderlust. Nachdem in
Deutschland so viele Wanderlieder gedichtet und kom-
ponirt worden sind, daß Einem ordentlich selbst dte
Euft. um Wandern ankommt, ist von dem Königl.
Mini erio eine strenge Verfügung egen das Umher-
stkstfcn wandernder FZandiveisksgeI·e3en erlassen wor-
den.· Dieselben durfen sich daher nicht über die Grenz-
POlle-th0kdm beschweren, wenn ihnen die Einwan-
derung·nach Preußen nicht unbedingt gestattet· wtrd.

Die Telegraphenlinie zwischen Wim UND
Magdeburg ist Vollendet und dir angestellten Beam-
ten wetden bereits eingeübt. Sie soll nun unverzüg-
lich weiter bis Ebln fortgeführt werden. ·

Scheintodt. Der Staatsrath Oufeland hat
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eine dringende Aufforderung an seine Mitbürger in
Berlin zur Errichtung von Leichenhåusernerlassen, da
erst neuerdings in» Paderborn eine Leiche erst» nach
zwanzig Tagen feinen Zweifel an dem wirklich er-
folgten Tode ubrig ließ. » c

Merkwürdige Erscheinung. In der-Na-
he des Poles«,bel)slt, wie neuerdings auf dem franzd-
fischen Wallsischfanger, dein ,,Polarstern« bemerkt
wurde, die Magnetnadel keine bestimmte Richtung.
Zwanzig Verschiedene Eompasse wurden zwanzig ver-
schiedene Abweichungen vom Meridian zeigen.

S ilb e rg l o ck e n. Qhemische Untersuchungen ha-
ben ergeben, daß in den Glocken, zu deren Guß« viel
Silber mit Verwendet worden seyn soll, um ihnen
nach der allgemeinen Meinung einen rechtschonen
Klang zu geben,,Von diesem edlen« Metalle nichts zu
finden ist , daß sie Vielmehr, so wie die Glocken, die
noch heute gegossen werden, aus einem Gemenge Von
Kupfer, Zinn und Eisenzusammengeswt sind. »Wahr-
scheinlich haben die Glockengießer ser kluglichgden
allgemeinen Glauben des Pol s fur sich benutzt und
den gewöhnlich chn den Gebernc selbst in den Schmelz-
ofen hiiieingeivorsenen Silberstucken einen besondern
Abflusz angewiesen und sie so in ihre wasche laufen
lassen.

«

Bekanntmaehung
In der Schniidt’schen Leih-Bibliothek (in der Stein-

gasse) sind unter vielen neuen Büchern auch aufgestellt:
No. 887 bis 902, Taschenbücher für 1833. —- 910·»

Memoiren über das Privatleben der Königin Maria
Antoinette Von Frankreich, und Anekdoten aus den Ne-
gierungszeiten Ludwigs des 14. 15. und 16. — 922
Denkwürdigleiten und Anekdoten aus dem Innern des
kaiserlich französischen Palastes. — 923 Denkwurdig-
keiten einer Frau von Stande über Ludwig den Is. nnd
dessen Hof. -— 926 Beckers Noth- und Hülfsbuchlein
für den Bürger nnd Landmann, geschrieben fnr 1»833.k-
Der Eckensteher SItante und sein Rock. — Berlin, wie
es ist und —- trinkt. »

Auch wurden bereits folgende der Bücher, die ab-
handen kamen, wieder ersetzt: __

No. 19 Loitchens gefährliche Nacht.— 97 InsKiaosLn
106 Momnsund Komus. — 207 Myrte und Schwerdt.
258 Der Waisenfreund. —- 279. 284. 301. Taschen-
bücher. —- 344 Körners dram. Beiträge. 392 Clio’s
Blumenkörbchen. —- 809 Phantasiesiücke und Histo--
rien Von Weisflog 12 Bünde. «

Die Bibliothek wird fortwahrend rntt den neuesten in-
teressantesren und gediegensien Werken vermehrt, nnd
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Viersylbige Eharade.
An Vielliebcheit.

Alles, alles will ich missen,
Wenn ich nur die erste habe,
Alles will ich um sie leiden
Ia sogar die zweite essen
(Ob sie gleich sehr ungrammatisch)
Wenn ich mein nur nennen kann
Das geliebte erste Sylbchen.
Willig weiht’ ich dann die beiden
Letzren meiner süßen ersten;
Obgleich manche Leute sagen,
Daß das Ganze auf der Erde
Nimmerniehr zu finden sey.
Liebchen, laß dich doch erbitten!
Bin ich gleich ein solcher Kunde,
Der sich mit den beiden ersten
Freventlich zu nennen waget,
Hab’ ich mir doch Vorgenommen,
Und will’s allenfalls auch schwörclh
Daß ich nur die beiden letzten
In mein Wappenschild gesetzt,
Und das Ganze, hört es Götter!
Wieder will zu Ehren bringen.

cn.
die beliebtesiqi Taschenbücher für 1834 werden gleich nach
ihrem Erscheinen im Buchhandel ausgeliehen werden-
so daß Liebhaber der Lektüre kommenden Winter in jeder
Hinsicht befriedigt werden sollen.

Oeffentlicher Dank.
Für die Abgebrannten in Soininerfeld sind

noch eingegangen: den 4. Iuli von Fr. NR. 1
thlr. Von einem Hagen. 1 thlr. Von unbek. Handssgr.

Indem wir für die bis jetzt erhaltenen milden Ga-
ben allen den Wohlthüteru, welche unsere freundliche
Aufforderung nnd das traurige Schicksal der armen
Abgebrannten so gütig berücksichtigteu, den gefühltesten
Dank sagen und zugleich bemerken, daß wir bereits
den 2. d. Mon. 11 Rthlr. 2 sgr. 6 pf. nebst einem
Packet Wäsche nach Sominerfeld abgesendet haben-
bitten wir alle mitleidige bergen, welche noch ein
Scherflein dazulegen wollen, dieß recht bald zu thn.n/
damit wir uns in den Stand gesetzt sehen, das fett:
dem Eingegangene ebenfalls zu befördern. Gerade
hier bewahrt sich ja die Wahrheit »Wer baib giebt-
giebt doppelt« am Augenscheinlichsten.

Haupt. -Hciiizc.
M
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